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I. 200. 


Freitag den 20. Dezember 1889. 


VII. Jahrg. 


2 Wenn Herr Eugen Richter 
Men politiſchen Gegnern Schand und Brand anthut, dann 
d feine Parteigänger außer Rand und Band vor Entzücken. 
iſt er der große Mann, der die Wahrheit ſagt und als 
r ohne Furcht und Tadel für dieſelbe eintritt. Aber zu⸗ 
hellen pfeifen die Vöglein auch anders. Herr Eugen Richter 
N es nicht laſſen, alle Menſchen, die ſich einfallen laſſen, 
„gend eine Sache mit anderen Augen anzuſehen wie er ſelbſt, 
gerlönlich anzugreifen und die Lauterkeit ihrer Gefinnungen zu 
Wächtigen. Da kommt es denn zuweilen vor, daß er auch 
Parteigänger in die Scheere nimmt und zwickt. Und 
ſchreien ſie natürlich. Dabei bedenken ſie aber nicht, daß 
e Art und Weiſe, die ihnen an ihrem Parteichef mißfällt, 
n er den Spieß mal wider fie kehrt, erſt gefördert und ihn 
ermuthigt haben. In Sachen des Schloßfreiheitsprojekts 
ie große Mehrheit der Berliner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
g trotz ihrer waſchechten deutſchfreiſinnigen Geſinnung anders 
uümmt als es Herr Eugen Richter in feiner „Freiſinnigen 
ng“ anbefohlen hatte. Nun erklärt Herr Richter, wie das 
ine Manier iſt, das Votum der Berliner Stadtverordneten⸗ 
immlung ſei durch große Intereſſenkreiſe, welche Privat⸗ 
ile von dem Projekt hätten, durchgeſetzt worden. Um 
alles in einem Ramſch abzumachen, fügt er hinzu und 
unter nicht mißzuverſtehender Andeutung auf andere 
üſchfreiſinnige Zeitungen der Reichshauptſtadt, daß auch be⸗ 
ae Organe der Preſſe jenen Intereſſenkreiſen dienſtbar ſeien. 
Diejenigen, welche damit gemeint find und ſich daher ö auch 
Pr volens getroffen fühlen müſſen, weiſen ditſe Beleidigung 
freigewählten Vertretung der Berliner Bürgerſchaft und der 
fängigen Preſſe entrüftet zurück. Wo waren fie aber mit 
r Entrüſtung, als Herr Eugen Richter die frägewählte Ver⸗ 
ung des deutſchen Volkes ein Angſtprodukt nannte? Wo 
en ſie mit ihrer Entrüſtung, als er die für die heutige 
hſchaftspolitik eintretenden Parteien des Reichstags des 
ichſten und elendeſten perſönlichen Eigennutzes zieh. Ja 


} IE . das war was anderes! Man ſoll feinem Nächiten nichts 


gönnen, aber die braven Berliner Fortſchritsphiliſter, die 
her ſo kräftig in das Horn Richters blieſen, wenn es galt, 
Abſichten der Agrarier, der Innungsfreunde, der Sozial⸗ 


gormer und vor allem der Männer, welche die Weisheit des 
Maren mit der Führung der Staatsgeſchäfte betraut hat, 


Nußtritte, die ihnen ihr Minifter heute verſetzt, redlich verdient. 


g gemeinfter Weiſe vor dem Volke zu verdächtigen, haben die 


Tee ihnen die unangenehme Erfahrung, dit fie machen 
Alen 


9 als Lehre dienen. 


f Volitiſche Tagesſchau. 
Nach der „Oberſchleſ. Grenzz.“ hat auch in Beuthen 
erſammlung von Bergarbeitern ſtattgefunden, 


N Mnelder eine Petition an den Kaiſer, den Reichstag und die 


— 
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ler um Förderung der Arbeiterangelegenheiten beſchloſſen 
0 Der anweſende Abgeordnete Szmula erklärte, ſich für 
hrung der achtſtündigen Schicht verwenden zu wollen, 
ie für Abſchaffung der Arbeitsbücher mit geheimen Zeichen. 
in lanmmlung erklärte ſich ferner gegen die Anftellung aus⸗ 


und Arbeitgeber, ſowie gegen Maßregelung der Ausſtändigen 
und ihrer Führer. 

Die Bergarbeiter im Saarkohlenrevier find behörb- 
licherſeits dringend ermahnt worden, in ihrem eigenen Intereſſe 
vom Streik Abſtand zu nehmen und, ſoweit ſie bereits aus⸗ 
ſtändig ſind, die Arbeit wiederaufzunehmen. Die Verkürzung der 
Schichtzeit (ausſchließlich der für Ein⸗ und Ausfahrt erforder⸗ 
lichen Zeit) auf 8 Stunden iſt in die Arbeitsordnung aufge⸗ 
nommen worden. Eine vollſtändige Gleichſtellung der Löhne 
ohne Rückſicht auf die Leiſtungen kann nicht gewährt werden. 
Dagegen ſollen entſprechende Aufbeſſerungen eintreten, ſoweit in 
einzelnen Fällen die erfolgte Gedingeſtellung einen auskömmlichen 
Arbeitsverdienſt nicht ermöglichen ſollte. 

Wie berechtigt zur Zeit der Schnäbeleaffaire die Be⸗ 
fürchtung eines Krieges war, beweiſt wiederum das ſoeben er— 
ſchienene Buch des Redaktionsſekretärs des Senats, Alexandre 
Bertrand, betitelt „Die Kammer von 1889“. In der Schilde⸗ 
rung der Thätigkeit des Miniſters Flourens heißt es: Als der 
Schnäbelefall den Höhepunkt erreicht hatte, verlangte der Kriegs— 
miniſter General Boulanger Maßregeln, die den Krieg zur Folge 
haben mußten. Daß General Boulanger, wie man behauptet 
hat, dem Miniſterrath einen Mobilmachungsplan unterbreitet 
habe, iſt nicht richtig, Thatſache aber iſt, daß er die Abſendung 
eines Ultimatums an Deutſchland verlangte. Der Präſident der 
Republik, Jules Grévy, erklärte darauf dem Kriegsminiſter, er 
weiſe dieſen Ultimatumsvorſchlag in aller Form zurück, weil er über⸗ 
zeugt ſei, daß die Angelegenheit auf friedlichem Wege erledigt 
werden könne, ohne daß man der Würde Frankreichs zu nahe 
träte. General Boulanger aber beſtand auf ſeinem Vorſchlag 
und erklärte, er werde ſein Amt niederlegen, falls das Ultimatum 
nicht abgeſandt werde. Als er ſah, daß er bei keinem ſeiner 
Amtsgenoſſen Unterſtützung fand, ließ er ſich zu dem Ausruf 
hinreißen: „So reiche ich mein Entlaſſungsgeſuch ein!“ Die 
Worte wurden weder vom Präſidenten noch von den Miniſtern 
beachtet, die Dinge blieben, wie ſie waren, und dank der Feſtig⸗ 
keit Grévys und den geſchickten Unterhandlungen Flourens und 
Herbettes erfolgte eine friedliche Löſung. 

Engliſche Blätter melden über Stanleys nächſte Reife 
pläne: Dem Vernehmen nach wird Stanley, nachdem er ſich in 
Sanſibar hinreichend erholt hat, nach Egypten reiſen und im 
Frühjahr nach London kommen. Alsdann wird er den König 
der Belgier in Brüſſel beſuchen und von da ſich nach Berlin 
begeben. — Die Londoner Gilde der Fiſchhändler hat Stanley 
zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt. 

Der Miniſterpräſident Graf Taaffe beantwortete im öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe die Interpellation des 
Abgeordneten v. Plener über die Stellungnahme der Regie⸗ 
rung gegenüber den in den Beſchlüſſen des böhmiſchen Landtags 
enthaltenen ſtaatsrechtlichen Anſprüchen im weſentlichen folgen— 
dermaßen: „Bezüglich der Motive zu der Ablehnung der 
Adreſſe des böhmiſchen Landtags liege kein Grund zur Aeuße⸗ 
rung vor für die Regierung, da die verfaſſungsmäßige Aende⸗ 
rung der Verfaſſung nicht unmöglich und ausgeſchloſſen ſei, 
doch halte die Regierung im Intereſſe der gedeihlichen Ent— 
wicklung des Staates dieſelbe im gegenwärtigen Zeitpunkte nicht 
für rathſam und hätte keinen Grund, ſolche oder eine Königs⸗ 


cher Arbeiter, für ein Schiedsgericht zwiſchen Arbeitnehmer 


Schlechter Leumund. 
Kriminalnovelle von Carl Ed. Klopfer. 
(Nachdruck verboten.) 

(9. Bon setzung 


Als er ſich gewaltſam zuſammenraffend aufblickte, entſchloſſen, 

Ort möglichſt ſchnell zu fliehen, ſah er eine dunkle Ge⸗ 

7 e ſich langſam über den Feldrain gehen. Es war Herr 

\ Ügel 7 5 Weller, ſein ehemaliger Chef, der die Villa verließ. 
N 
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ampfte auf den Boden — oh, wie haßte er doch dieſen 
Er war es ja geweſen, der den erſten Antoß zu jener 
lage gegeben, die ihn in ihren Konſequenzen auf immer elend 

macht hatte, und er war es auch, der jetzt Made als ſeine 
he Gattin am Arme mit triumphirendem Lächeln über das 
etene Herz Leopolds hinſchritt. 


det: er hatte wohl das Geräusch vernommen, das Hügel 
e er Bewegung feines Fußes im raſchelnden ub erweckt 
. Dann ſah er unſchlüſſig nach dem Garten zurück, wo 
gen dem Geranke der Laubenwände das helle Kleid Mariens 
immerte. Ihre Haltung mochte ihn vielleicht heunruhigen, 

er zögerte mehrmals, als wolle er den Schritt wieder 
oücklenken, aber endlich entfernte er ſich langſam, mit einem 
N die Ecke des nächſten Hopfengartens umſchweinkend, deſſen 
aneinandergereihte, von den grünen Ranken umwundene 
ihn den Blicken des ängſtlich lauſchenden Hügel entzogen. 
Leopold ging nicht, wie er ſoeben ſich vorgenommen hatte. 


* 
* 


4. deal noch einmal die liebliche Geſtalt Mariens ſchauen, die 


der Qual feiner Liebe ſich ins Herz prägen, wen auch ſeine 

unft dagegen ſprach. 

er bog die Geſträuche auseinander und ſah nit feuchtem 
inüber nach der Laube. Er faßte ſchon den nieder⸗ 

enden Aſt eines naheſtehenden jungen Baumes als wolle 
über die Hecke ſchwingen, die ihn von der jo innig und 

AMerzlich Geliebten trennte. Durfte er ihr f gegenüber⸗ 


uber et blieb plötzlich ſtehen und ſah ſcharf zun Waldſaum 


treten, ſo wie er war — der entlaſſene Sträfling? Sie hatte 
ja gewiß an ſeine Schuld geglaubt und das Fünkchen Liebe, 
das in ihrem Herzen vielleicht für ihn aufgeflammt war, längſt 
mit Abſcheu erſtickt! Und er war doch unſchuldig! — Oh, was 
hätte er in dieſem Moment darum gegeben, ſie davon überzeugen 
zu können! Er hätte ja nichts weiter verlangt, als das liebe 
Wort: „Ich glaube Dir!“ — 

Je länger er bei dieſem Gedanken verweilte, deſto heißer 
wurde das Verlangen in ihm, Marie doch nur ein einzigesmal 
— zum letztenmal — zu ſprechen, ihr das zu ſagen, was wie 
ein ſchweres Geheimniß in ſeiner Seele brannte, deſſen ſich zu 
entledigen der einzige milde Troſt wäre, der ihm noch in ſeinem 
namenloſen Weh werden könne. Seine Pulſe fieberten, ſein 
Geſicht flammte — ja, er mußte ihr zu Füßen ſtürzen, ihr 
alles ſagen, was er der Mutter hatte ſagen wollen, mochte dar⸗ 
aus entſtehen, was da wollte! 

„Marie!“ rief er halblaut hinüber, zaghaft und flehend. 

Sie fuhr zuſammen und blickte auf, mit vorgebeugtem Ober⸗ 
körper nach der Stelle hinhorchend, von woher dieſes Wort zu 
ihr hinübergeklungen war. Sie glaubte wohl, ſich getäuſcht zu 
haben. — Und Leopold fand nicht mehr den Muth, ſeinen Ruf 
zu wiederholen. Die Finger krampfhaft in das Gezweige der 
Hecke gekrallt, ſtand er da, den Athem anhaltend, den Blick voll 
Sehnſucht unverwandt auf die theure Geſtalt richtend. 

Marie erhob ſich und trat mit einigen ängſtlichen Schritten 
aus der Laube auf den vom Mondlicht beleuchteten Kiesweg. 

„Iſt jemand da?“ fragte ſie mit einer Feſtigkeit in der 
Stimme, die ziemlich erzwungen klang. Auf ihrem Geſicht lag 
eine ſehr ſichtbare Furcht. 

„Marie! — Fräulein — Sendler ...!“ ſagte Leopold 
. . Sie erkennen mich nicht mehr! — Leopold 
— Hügel.. .I“ 

Er ſtieg über den Zaun und ſtolperte faſt zu ihren Füßen 
nieder. Sie prallte mit einem Schrei des Entſetzens zurück und 
preßte die Hände auf die zitternde Bruſt. Sie wäre unfehlbar 


krönung dem Kaiſer zu empfehlen. Bezüglich der Frage wegen 
der ablehnenden Haltung gegen die deutſchen Forderungen habe 
die Regierung ſich durchaus nicht gegen gerechte Forderungen 
irgend eines Volkes ablehnend verhalten. Was die Wünſche der 
Deutſchböhmen betreffe, ſo habe er Neuwahlen im böhmiſchen 
Landtage ausgeſchrieben, wo die Deutſchen Gelegenheit hätten, 
gerechte Forderungen zu vertreten.” — Die Morgenblätter, 
auch die hervorragendſten oppoſitionellen, erklären ſich durch die 
das Verfaſſungsrecht betreffenden Theile der Rede Taaffes für 
befriedigt. Das „Fremdenblatt“ bemerkt, die Antwort ſei ſo 
ausgefallen, wie ſie ein kaiſerlich öſterreichiſcher Miniſter geben 
mußte. Alle wahren Freunde der Verfaſſung fänden in der 
unumwundenen Zuſicherung des Kabinetschefs Beruhigung. Die 
„Preſſe“ meint, die Regierung habe durch Hinwegräumung jeden 
Anlaſſes zu weiteren Beunruhigungen eine klare Situation ge⸗ 
ſchaffen; die Antwort bedürfe keines Kommentars, ſie bedeute 
eine ernſte Zuſicherung der Integrität der Verfaſſung. Die 
„Neue Freie Preſſe“ ſieht nunmehr die Verfaſſung außer Frage 
geſtellt, nachdem Taaffe die Verfaſſung als die alleinige 
Grundlage einer fortſchreitenden und ruhigen Entwickelung be⸗ 
zeichnete. 

Der italieniſche Miniſterpräſident Crispi legte am 
Dienſtag der Kammer diplomatiſche Schriftſtücke vor inbetreff 
Bulgariens, Kretas, Aethiopiens, ſowie bezüglich des Sklaven⸗ 
handels im rothen Meere und an der Küſte von Sanſibar, 
ferner im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter ſolche, welche 
die Beſetzung Herens und Asmanas betreffen. Der Präſident 
der Kammer verlas ein Schreiben des kürzlich in Pavia zum 
Deputirten gewählten Profeſſors Skarbaro, in welchem derſelbe 
für die Giltigkeitserklärung ſeiner Wahl dankt und die Erwar⸗ 
tung ausſpricht, daß der Präſident feine Freilaſſung veranlaſſen 
werde, damit er den Eid leiſten und ſein Mandat ausüben 
könne. Ein Antrag Crispis, die Bureaux ſollten ſich morgen 
mit der Frage beſchäftigen, ob Skarbaro in Freiheit zu ſetzen 
ſei, wurde mit großer Mehrheit angenommen. 

Die franzöſiſche Kammer hat Anträge auf Amneſti⸗ 
rung für bei den Streiks begangene Ausſchreitungen abgelehnt 
und die Wahl des boulangiſtiſchen Fanatikers Laur für ungil⸗ 
tig erklärt. Laur plaidirte ſelbſt für die Giltigkeitserklärung ſeiner 
Wahl, natürlich unter den üblichen Ausfällen gegen die Regie⸗ 
rung und die Mehrheitsparteien. Die Verhandlung der Kammer 
über den Geheimfond des Miniſteriums des Innern, wozu die 
Kabinetsfrage geſtellt iſt, findet heute (Donnerſtag) ſtatt. 

Die Brüſſeler Antiſklavereikonferenz gilt in 
London im weſentlichen als geſcheitert. Gegen das Verbot der 
Waffen⸗ und Munitionseinfuhr wirken mit Erfolg private Han⸗ 
delseinflüſſe. 

Ueber den Geſundheitszuſtand des Prinzen von Wales 
waren in letzter Zeit die ungünſtigſten Gerüchte verbreitet. Den⸗ 
ſelben wird jetzt mit der Verſicherung entgegengetreten, daß ſich 
der Prinz von Wales wohl befinde. 

Das engliſche Parlament tritt am 11. Februar k. J. 
zuſammen. 

Der Streik der Londoner Gasarbeiter dauert an; 
die Kohlenzufuhr iſt theilweiſe gehemmt; die Südoſtbahn mußte 


davongelaufen, wenn ſie nicht der furchtbare Schreck an den 
Boden gefeſſelt hätte. 

„Sie?“ ſagte ſie, während jeder Blutstropfen aus ihrem 
ſchönen Geſichte wich, „Sie? — Was — wollen Sie da? 
Mein Gott, wo kommen Sie her?“ | 

„Aus dem — von jenem Orte, an welchen mich ein un⸗ 
begreifliches Zuſammentreffen unglücklicher Zufälle gebracht hat. 
Daß ich dahin kam, war nicht meine Schuld, Gott weiß es; 
aber man hat mir ein Dritttheil meiner Strafe erlaſſen, und 
das habe ich mir verdient. Glauben Sie nicht, Fräulein, daß 
ich gekommen bin, jemand anzuklagen, nein, ich nehme das mir 
Widerfahrene ſchon ſeit geraumer Zeit mit Reſignation hin, ich 
weiß ja, ich kanns nicht ändern und ich ſtehe außerhalb unſerer 
vielgerühmten Gerechtigkeit, die ja anderen vielleicht wirklich 
gerecht ſein mag — laſſen wir das! Ich bin auch nicht ge⸗ 
kommen, Sie aufzuſuchen, Ihnen auf der Bahn des Glückes, 
die Sie wandeln, als ein Schreckgeſpenſt entgegenzutreten; nur 
ein Zufall bringt mich hierher, aber ich kann dem brennenden 
Verlangen nicht widerſtehen, ihn dazu zu benützen, daß ich Sie 
davon überzeuge, wie unrecht man mir gethan hat. Fürchten 
Sie nichts, Fräulein, ich ſtehe nicht als derjenige vor Ihnen, 
der vor zwei Jahren die ſüße Hoffnung nährte — nein, nein, 
ich bitte Sie nur um die Gnade, mich anzuhören, ich habe 
keinen anderen Wunſch mehr, als daß Sie meiner nicht als eines 
Verbrechers gedenken ſollen, ſondern als eines Unglücklichen, der 
zufrieden iſt, wenn nur Sie allein von allen Menſchen an ſeine 
Unſchuld glauben und ihm eine leiſe Regung des Mitleids 
ſchenken. Dann ſchwöre ich Ihnen, ich will Sie verlaſſen und 
Sie ſollen nie, nie wieder in Ihrem ganzen Leben Gefahr laufen, 
mir zu begegnen!“ ur 

Und ehe fie fih noch von ihrer anfänglichen Ueberraſchung 
ſo weit erholt hatte, um ihrer abweiſenden ſtrengen Geberde die 
entſprechenden Worte folgen zu laſſen, wiederholte er mit Wärme 
ſeine Verſicherungen. Er erzählte, daß er nur allein zu dem 
Zwecke die Stadt aufgeſucht habe, um ſeine Mutter wiederzu⸗ 


N a 
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gehen einen Theil ihrer Stationen wiederum mit Dellampen 
eleuchten. 

Die griechiſche Regierung hat eine Antwort auf die 
Interpellation von Delyannis über die kretenſiſche Angelegenheit 
abgelehnt. Die Oppofition will ſich damit nicht zufrieden geben, 
ſondern die kretenſiſche Frage in einer neuen Form in der 
Kammer zur Sprache bringen. 

Ein Telegramm des „Standard“ aus Shanghai be⸗ 
richtet, der König von Korea wünſche zu Gunſten des in Hong⸗ 
kong weilenden Prinzen Minyougyik abzudanken, da die Kon- 
flikte zwiſchen den Chineſen und Japanern auf Korea ſein Blei⸗ 
ben unhaltbar machten. 

Zwiſchen den einzelnen braſilianiſchen Provinzen ſind Diffe⸗ 
renzen ausgebrochen. Dieſe Provinzen haben ſich durch Schutz⸗ 
zölle von einander abgeſchloſſen. 


Deutices eic, 


erlin, 18. Dezember 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag den 
Prinzen Max von Baden. Heute Mittag empfingen die kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten den Landgrafen von Heſſen. Am heutigen 
Nachmittag kommt der Kaiſer nach Berlin, um an dem Diner 
beim kommandirenden General des Gardekorps, Freiherrn von 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem, theilzunehmen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ nachträglich erfährt, am 13. d. Mts. den Fabrikbeſitzer 
Schleicher aus Berlin, welcher vor kurzem für den Berliner 
Kirchenbau 10 000 Mark geſpendet hat, ſowie den Paſtor Dieſtel⸗ 
kamp, den Baron von Ungern⸗Sternberg, den Direktor Hupperts⸗ 
berg, den Fuhrherrn Graſſow und den Kaufmann Vogel, welche 
einen zu gleichem Zwecke geſammelten Betrag von 11 000 Mark 
überreichten. 

— Heute Mittag fand eine Sitzung des königlichen Staats⸗ 
miniſteriums ſtatt. 

— Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe, 
iſt einer Jagdeinladung folgend auf einige Tage nach Oſt⸗ 
preußen gereiſt. 

— Mit Beginn des neuen Jahres wird der hieſigen ruſſiſchen 
Botſchaft ein Ingenieur beigeordnet, ebenſo den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaften in Paris und London. 

— Der Profeſſor der Geſchichte an der Münchener Uni⸗ 
verſität W. von Gieſebrecht iſt in der vergangenen Nacht dort⸗ 
ſelbſt geſtorben. Wilhelm von Gieſebrecht war am 5. März 
1814 in Berlin geboren und gehörte zu den hervorragendſten 
Schülern Leopold von Rankes. Seit 1862 wirkte Gieſebrecht 
als akademiſcher Lehrer und zugleich als Sekretär der hiſtoriſchen 
Kommiſſion in München. 

— Der frühere Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt Juſtiz⸗ 
rath Statz iſt in Aachen geſtorben. 

— Der von den Kartellparteien Leipzigs aufgeſtellte na⸗ 
tionalliberale Reichstagskandidat Guſtav Götz hat die ihm für 
Leipzig⸗Stadt angebotene Kandidatur angenommen. Für Leipzig⸗ 
Land, wo die Kartellparteien wieder den bisherigen national⸗ 
liberalen Vertreter Dr. med. Ferdinand Götz mit deſſen Zu⸗ 
ſtimmung als Kandidaten aufgeſtellt haben, haben die Deutſch⸗ 
Sozialen (Antiſemiten) als Kandidaten den früheren Tauchaer 
Paſtor Schenner aufgeſtellt. Kandidat der Sozialdemokraten iſt 
Herr Geyer. 

— Als nationalliberaler Kandidat im erſten Hamburgiſchen 
Wahlkreiſe iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, Herr A. Lutteroth auf⸗ 
geſtellt worden. 

— Die Beweisaufnahme in dem großen Elberfelder So⸗ 
zialiſtenprozeß hat einen vollen Monat beanſprucht. Am 
Dienſtag konnte dieſelbe endlich geſchloſſen werden. Heute 
(Donnerſtag) nehmen die Plaidoyers der Vertheidiger ihren 
Anfang. 

— Wie Poſener polniſche Blätter mittheilen, ſoll von 
Neujahr ab in Berlin eine polniſche Zeitung unter dem Titel 
„Prawda“ zweimal wöchentlich erſcheinen. Verleger der neuen 
Zeitung ſind die Herren Zalachowski u. Co. „Prawda“ heißt 
auf deutſch die „Wahrheit.“ 

— Beim Betriebe auf den deutſchen Eiſenbahnen (aus⸗ 
ſchließlich der bayeriſchen) ſind im Oktober 371 Perſonen ver⸗ 
unglückt. 59 davon, darunter 8 Reiſende, wurden getödtet oder 
ſtarben innerhalb 24 Stunden nach der Verunglückung. Außer⸗ 
dem ſuchten 42 Perſonen auf den Schienen den Tod, doch 
wurden 18 derſelben nur verletzt. 
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ſehen, fie mit den heiligſten Verſicherungen von feiner Schuld⸗ 
loſigkeit zu überzeugen. Er ſchilderte ſeinen Schmerz über die 
Todesnachricht, die er empfangen hatte und die ihn zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe gebracht, dieſem Orte auf immer den Rücken zu kehren. 


Er wäre ſicherlich hier vorbeigegangen, wenn er den Eigenthümer 


dieſes Landhauſes gekannt und gewußt hätte, daß ſie hier wohne. 
Aber durch ihr unverhofftes Wiederſehen ſei in ihm der unbe⸗ 
zwingliche Wunſch rege geworden, ihr das alles zu ſagen, was 
er der Mutter nicht mehr hatte ſagen können und ein Weſen 
mußte er ja auf der Welt haben, das an ihn glaubte! 

Das war es, was er immer wiederholte, ſeine Glaubens⸗ 
ſatzung, an die er ſich als ſein letztes moraliſches Gut mit einer 
Art Verzweiflung anklammerte. 

Er ſprach ſo überzeugend, daß Marie ſich unwillkürlich 
der Macht ſeiner Rede gefangen gab — aber nur innerlich; ſie 
bemühte ſich, äußerlich alle Feſtigkeit zu bewahren, und ihr Ton 
war umſo kälter und härter, je wärmer und weicher es in ihr 
aufthaute. Sie hätte ihm ja ſo gerne geglaubt, aber ſie ver⸗ 
traute nicht mehr ihrem Gemüthe, der ſogenannten inneren 
Stimme, die ihr bereits einmal eine ſo bittere Enttäuſchung 
bereitet hatte; ſie war entſchloſſen, nur mehr den nüchternen 
Erwägungen der Vernunft Gehör zu geben. Und die Vernunft 
ſträubte ſich gegen die Beweiskraft ſeiner Betheuerungen, die ja 


doch am Ende nichts anderes waren als Worte. 


„Und doch, was könnte es Ihnen nützen, Leopold, wenn 
ich Ihnen glauben wollte? Und ich — kann es nicht. Es mag 
Ihnen herzlos erſcheinen, wenn ich Ihnen das ſo gerade heraus 
ſage, aber ich bin eben die Zeit her ſtrenger geworden gegen 
andere, wie gegen mich ſelber. Was ich vielleicht wirklich für 
Sie fühlte — ich ſchäme mich nicht, es zu geſtehen, denn es 
entſprang einem edlen ſchönen Impulſe — das iſt ja nun aus⸗ 
getilgt für immer.“ 

„Wahr, ſehr wahr, mein Fräulein; ich konnte es mir ja 
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auch ſehr wohl denken. Ich hege ja auch nicht die Hoffnung, 
in Ihnen dieſe alten Gefühle wieder zu erregen, wenn ich Sie 


Saarbrücken, 18. Dezember. Heute ſind alle Bergleute 
angefahren in den Gruben Heinitz, Dechen, Reden, Igenplitz, 
Friedrichsthal, Ensdorf. Auf der Grube Maybach arbeiten 
gegen geſtern 50 mehr, 200 find noch im Ausſtande; in Er⸗ 
kershöhe fehlen 100, in Sulzbach, Altenwald 740; zu Dud⸗ 
weiler ſind 60, zu Camphauſen 30 mehr als geſtern angefahren, 
in Louiſenthal 1150, 150 mehr als geſtern, in v. d. Heydt 
ebenſoviel wie geſtern. Zu Dudweiler und Riegelsberg fanden 
heute Nachmittag Bergmannsverſammlungen ſtatt. 

Ausland. 

Wien, 18. Dezember. Die Beiſetzung der Leiche des Kar⸗ 
dinals Ganglbauer im Stefansdom hat heute Nachmittag in 
Anweſenheit des Kaiſers, der Erzherzöge, der Fürſtlichkeiten, 
Miniſter, Diplomaten, Präſidien des Parlaments, des Bürger⸗ 
meiſters und einer zahlreichen Menſchenmenge ſtattgefunden. Der 
Nuntius vollzog die Einſegnung. 

Brüſſel, 18. Dezember. Der König führte heute zum 
erſtenmale in dem neuen Staatsrathe für den Kongoſtaat den 
Vorſitz und hielt eine Anſprache über die Bedeutung der neuen 
Einrichtung. Nachdem ſich der König verabſchiedet hatte, über⸗ 
nahm der Staatsminiſter Pirmez den Vorſitz. Der Staatsrath 
ernannte zwei Vizepräſidenten und zwei Sekretäre und theilte 
ſich in zwei Kommiſſionen, um für den Kongoſtaat ein bürger⸗ 
liches Geſetzbuch und eine Prozeßordnung vorzubereiten. 

Petersburg, 18. Dezember. Der „Regierungsbote“ meldet, 
daß die durch kaiſerlichen Ukas vom 13./ 25. Oktober verordnete 
definitive Abrechnung mit der Reichsbank wegen der in den 
Jahren 1877 und 1878 temporär emittirten Kreditbillets nun⸗ 
mehr bewerkſtelligt iſt. 

Bukareſt, 18. Dezember. Der Senat wies bei der Adreß⸗ 
debatte den Miniſterpräſidenten Mano auf die Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit des Kabinets hin, welches konſervativ ſei und nicht 
nöthig habe, das allgemeine bekannte konſervative Programm 
darzulegen; das perſönliche Programm des Miniſteriums ent⸗ 
hielten die in der Thronrede angekündigten Vorlagen. Der von 
der Regierungspartei beantragte Schluß der Debatte wurde mit 
65 gegen 33 Stimmen angenommen: ebenſo wurde der Antrag, 
eine Adreſſe in Erwägung zu ziehen, genehmigt. 

Sofia, 18. Dezember. Die Mutter des Prinzen Ferdinand, 
die Prinzeſſin Clementine von Koburg, iſt geſtern Abend mit 
dem Orientexpreßzuge von Wien hier eingetroffen. Der Prinz 
Ferdinand war derſelben bis Czaribrod entgegengefahren. 

Kairo, 17. Dezember. Die General verſammlung hat die 
Regierungsvorlage über die Aufhebung der Frohnarbeit und 
über die Erhebung eines Zuſchlags zur Grundſteuer bis zum 
Betrag von 4½ Piaſter pro Acker angenommen. 

Waſhington, 18. Dezember. Präſident Harriſon überſandte 
dem Kongreß eine Note, welche die Verlängerung des Kon⸗ 
greſſes der Seeuferſtaaten auf zwei Monate vom 1. Januar 
vorſchlägt. 


Fropinzial-⸗ Nachrichten. 

() Culm, 18. Dezember. (Dampfſchneidemühle.) Zimmermeiſter 
A. Meſeck hierſelbſt gedenkt gegenüber dem Michalskiſchen Reſtaurant 
eine Dampfſchneidemühle zu errichten. Es wäre das gewiß für unſere 
5 ein großer Nutzen, da der Verkehr auf der Weichſel gefördert 
würde. 

Culm, 18. Dezember. (Hausverkauf). Das in der beſten Lage 
unſerer Stadt gelegene Eckhaus Graudenzer⸗ und Hornſtraßenecke, welches 
lange 45 5 die Familie Roſenberg beſeſſen hatte und welches ſpäter in 
den Beſitz des Rentiers H. Lehmann übergegangen iſt, iſt vor einigen 
Tagen für den Preis von 100 000 Mark an Herrn H. Zeimann verkauft 


worden. 

Tuchel, 14. Dezember. (Jugendliche Diebesbande.) Eine ganze 
Bande junger Diebe iſt hier entdeckt worden. Mehrere ſchon einge⸗ 
ſegnete Burſchen begaben ſich in Gemeinſchaft mit Knaben, die noch die 
Schule beſuchen, in hieſige Geſchäfte, namentlich in ſolche mit Galanterie⸗ 
waaren, um irgend eine Kleinigkeit zu kaufen. Sie ließen ſich mancherlei 
vorzeigen und während nun der geſchäftige Verkäufer immer wieder 
andere Sachen zeigen mußte, alſo den kleinen Kunden öfter den Rücken 
kehrte, heimſten dieſe ein, was ſie verſchwinden laſſen konnten. Nun 
ſind die kleinen Gauner endlich gefaßt worden, die größeren werden dem 
Gericht übergeben, die kleineren kann die Gerechtigkeit natürlich nur in 
Geſtalt eines Stockes ereilen. ; 

Tuchel, 16. Dezember. (Polniſche Wählerverſammlung). Geſtern 
tagte hierſelbſt im Hotel du Nord eine polniſche Wählerverſammlung, 
welche von über 200 Perſonen aus Stadt und Land beſucht war. Der 
bisherige Reichstagsabgeordnete v. Polczynski⸗Wittſtock erſtattete den 
Rechenſchaftsbericht über die Stellung, welche die polniſche Fraktion im 
Reichstage den einzelnen Geſetzesvorlagen gegenüber eingenommen hatte. 
Darauf beſchloß die Verſammlung einſtimmig, Herrn von Polczynski⸗ 
Wittſtock wiederum als Kandidaten aufzuſtellen. An der Wiederwahl 


auch von dem Unrecht überzeugen könnte, das mir angethan 
worden. Aber das Bewußtſein, daß Sie wenigſtens daran 
glauben, das hoffe ich mir zu erringen, das hätte ich als den 
größten Schatz meines zerfahrenen verpfuſchten Lebens bewahrt; 
damit hätte ſich mein Gemüth, das ſich ja ſo ſehr beſcheiden 
gelernt hat, zufrieden gegeben. Und nun — bleibt mir auch 
das verſagt!“ 

„Die ſchwere Leidensſchule, die Sie — verdient oder un⸗ 
verdient — durchgemacht haben, hätte Sie doch ſo peſſimiſtiſch 
machen ſollen, gerade dieſe Hoffnung aufzugeben“, fuhr ſie ge⸗ 
laſſen fort. „Auf mein Urtheil könnte ich ja nichts bauen, aber 
die Richter, die nach ſtreng und rechtswiſſenſchaftlich erwogenen 
Gründen den Schuldspruch über Sie gethan haben, die find 
jedenfalls kompetenter, und ich muß mich ihrem beweiskräftigen 
Verdikt unterordnen, wie Sie es thun mußten. Ihnen hat dieſer 
Urtheilsſpruch Ehre und Freiheit geraubt, er hat Sie gebrand— 
markt; mich zwingt derſelbe Urtheilsſpruch, meine wärmeren 
Regungen bei Seite zu werfen und Sie für das zu halten — 
wozu Sie eben dieſer Urtheilsſpruch gemacht hat. Ich kann 
mich dagegen ebenſo wenig wehren wie Sie. Die Anerkennung 
unſerer Jurisdiktion zwingt uns alle zur bedingungsloſen 
Unterordnung.“ 

Er wich einige Schritte zurück vor dieſen harten Worten. 
Sein bleiches Geſicht blickte ſie ſcheu und traurig an. Stand 
er denn wirklich noch jenem Mädchen gegenüber, aus deſſen 
Augen er einſt die beſeligende Gewißheit geleſen, daß er geliebt 
werde? Jetzt ſah er dieſe milden Augen ſtreng und kalt auf ſich 
gerichtet. 

„Es iſt mir wirklich, als hätte ſich die ganze Welt ver⸗ 
ändert,“ flüſterte er, mehr zu ſich ſelbſt, „als wäre alles kälter 
und ſtarrer geworden, ſeitdem —“ 

Sie verſchränkte die Arme vor der Bruſt und wandte ſich 
halb ſeitwärts, als wäre ſie willens zu gehen und warte nur, 


ob er noch etwas vorzubringen habe. 
f s (Fortſetzung folgt.) 


des Genannten iſt nicht zu zweifeln, da die Polen in dem Wahlkreiſ 
Konitz⸗Tuchel über eine Mehrheit von einigen tauſend Stimmen zu 
(Aus der Stabtverordnetenfißung)., 157 I 
latzes be. 


ſchloſſen. In derſelben Sitzung wurde der Normalbeſocdungeplag IE, 5 
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ganzen um 3000 Mk. erhöht. ue 
870 bis 1170 Mk. wurde unverändert gelaſſen. echer 
Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 16. Dezember. Fr . 
Diebſtahl). Ein ungemein frecher Diebſtahl wurde neulich bei dem der 
beſitzer Stein in Bohnſack verübt. Es erſchien in dem Hauſe ein 117 
Menſch und fragte das Dienſtmädchen nach dem Hausherrn. er, 
erfuhr, daß dieſer mit ſeiner ganzen Familie abweſend ſei, äußerte eil 
er ſei Fettviehhändler und wollte eine Kuh kaufen; und da er 2 18 
her ſei, wollte er auf die Rückkehr des Herrn warten. Darau ER 3 
das Mädchen um einen Schnaps, und da ſolcher nicht vorhanden ug u 
gab er dem Mädchen Geld mit der Bitte, ihm Schnaps aus dem n 
zu holen. Nichts böſes ahnend ging das Mädchen fort, und 4 und 
nutzte der Fremde ihre Abweſenheit, um die Kommode aufzubredie an: 
daraus 1400 Mark in Hundertmarkſcheinen, Gold und Silber fi f die 
zueignen. Dann brachte er alles wieder in Ordnung, wartete an dann 2 
Rückkehr des Mädchens, trank den Schnaps und entfernte ſic une 79 
ruhig mit einem Gruß an den Herrn, da er nicht länger warten . er 
Als der Herr zurückkam, bemerkte er alsbald den Verluſt, von, ädigung 4 
um ſo ſchwerer betroffen wird, als das Geld einen Theil der Entſch halten 
bildete, welche er für ſein von der Weichſel fortgeriſſenes Land eden in 
hat. Von dem frechen Diebe fehlt, obwohl ſofort die Be, 3 
Thätigkeit geſetzt wurden, noch jede Spur. ( Otto 
Danzig, 17. Dezember. (Zuckerverſchiffungen). Der ui vom 
Wanfried hierſelbſt herausgegebenen Exportſtatiſtik zufolge wu nach 
1. bis 15. d. M. 11 558 Zollzentner nach Großbritannien, ſammen 
Holland, 26 000 nach Amerika und 17000 nach Hamburg, BU sim 
87 810 Zollzentner gegen 183 466 während des gleichen geitrall 2 
Vorjahre verſchifft. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer bete aft ft 
15. cr. 979434 Zollzentner gegen 407 766 in 1888, die Ankünfte 1 
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e 
1293 384 Zollzentner gegen 949961 in 1888. An ruſſiſchen. Znach 1 
wurden vom 1. bis 15. Dezember nach Großbritannien 13 960 in RE * 
Schweden und Dänemark 866 Zollzentner = 14 266 gegen 15° dieſemn 
der gleichen Zeit des Vorjahres ausgeführt. Der Lagerbeſtand an „ 
Zucker betrug 4000 Zollzentner gegen 43 800 im Vorjahr. iſt \ 
Neuſtadt, 17. Dezember. (Unglücsfälle) Am Sonntag 
Ladenmädchen in der Bahnhofsreſtauration zu Rheda durch fürchten 
wunden derartig verletzt worden, daß Gefahr für ihr Leben zu be ee * 
iſt. Eine brennende Petroleumlampe ſiel ihr aus der Hand; ſie ider ei 
die hervorbrechende Flamme erſticken, leider geriethen aber 1 fie 
hierbei in Brand. Es mußte ihre ſofortige Beförderung in von 
rend, 4 
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Marienkrankenhaus erfolgen. — Der praktiſche Arzt Dr. Hirſch 
hier wurde geſtern, von einem ländlichen Krankenbeſuche hel 
aus dem Wagen, der auf einen Prellſtein fuhr, hinausgeſ eu 
erlitt jo erhebliche Verletzungen an der linken Schulter und 
daß er ſich zur Anlegung eines Gypsverbandes nach Danzig 
mußte. 5 
Elbing, 17. Dezember. (Ein eigenthümliches Tauſchgeſ 
ſo ſeltſam es auch klingen mag, wie der „Elb. Ztg.“ verſich r Niede⸗ 
thatſächlich auf Wahrheit beruht, iſt kürzlich in einer Ortſchaft ie 
rung abgeſchloſſen. Zwei Beſitzer D. und S. ſaßen an einem 
Abende im Gaſthauſe gemüthlich beim Glaſe Bier und hatten ie 
der letzten Zeit ſchon ſo oft, die ſchwebenden Chauſſeebauprol ar 
Geſpräch gewählt. Als dieſes Thema zur Genüge behandelt Fi b 4 
man auch ſchließlich auf die Frauen zu ſprechen, wobei natürlich 
die Schwächen ſeiner beſſeren Ehehälfte nicht eingehend gen 
konnte. Daß auch ihre Frauen beſonders gegen den Wirtt 
der Männer, dieſer angenehmen Beſchäftigung derſelben, 
natürlich ein Hauptgrund, weshalb ein jeder vor feiner Ehehe 
Reſpekt hatte. Noch waren ſich beide nicht einig, wer eig 
meiſten unter der weiblichen Herrſchaft zu leiden hatte, da man zu 
von ihnen plötzlich den Vorſchlag, die beiden Frauen gege 
willigte er ſchließlich doch in den Tauſch, da ihm A a 
D. 100 Mk. geboten wurden. l Kai, 
glatt ab, doch als am andern Tage S. bei D. erſchien, um 


„Elb. Ztg.“ mittheilt, ſollte letzteres noch vor dem Weigcwierng 4 
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Als der Pfarrer der Gemeinde A. Sonntags in der 
Kanzel herab die Dienftboten auf ihre Dienſtpflichten aufmert 2 
und fie ermahnte, dieſelben eifrig zu befolgen, verließen ca. Kirche 3. 
boten, meiſtentheils junge Knechte, mit großer Auffälligkeit die Sohn d 29 
Braunsberg, 17. Dezember. (Todtſchlag.) Der 22 jährig une feine? 5 
Brauereibeſitzers Müller wurde vor einigen Tagen in der aſchine 70 j 
Vaters, wo er zuſammen mit einem Knechte an der Dreſchng end ge. 
ſchäftigt war, blutüberftrömt und bewußtlos auf der Tenne de unden 5 
funden. Bei ſeiner näheren Unterſuchung fand man bedeute node nahe N 
an Schultern und Hinterkopf, und da der Verletzte, dem vermoce * 
über die Art ſeiner Verunglückung keine Auskunft zu geben 18 * 
fo wurde angenommen, daß er von der Maſchine erfaßt word ie von | 
Es ift nun aber ärztlicherſeits feſtgeſtellt, daß die Verletzungen of 
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nN 
der Maſchine, ſondern unzweifelhaft von einer Miftgabel aid hab. 1 
Das Verbrechen kann nur der mitarbeitende Knecht ausge 60 8 


derſelbe iſt denn auch geſtern verhaftet worden. lter Si 
Königsberg, 17. Dezember. (Ein Wohlthäter). Dr. 2 vor galt 
Fe eine 
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hat der Stadt zur Errichtung eines Kinderſpielplatzes x ‚ 
Steindammer Thor belegenes Grundſtück von 27 Morgen Fund 0 * „ 


im Werthe von 30000 Mark und zur zweckmäßigen A 
Summe von 20 000 Mark geſchenkt. er Direl 
Königsberg, 17. Dezember. (Elektriſche Straßenbahn.) De itätsg 
der Pferdeelſenbahn iſt von der allgemeinen Berliner Elekten ena 
ſchaft das Angebot gemacht, die Pferdebahn in eine elektri g 
bahn umzuwandeln, wenn ihr die Suficerung gemacht wird k . 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerken den elektriſchen Strom erhalten t ent 
Da auf eine hierauf gerichtete Anfrage eine bejahende Ant hr 1 
wurde, ſo iſt Ausſicht vorhanden, daß im kommenden Frü lachen Stron 
weiſe die Beförderung der Straßenbahnwagen durch elektriſ 
erfolgen wird. Geſtern 1 
Königsberg, 17. Dezember. (roplengasvergſſtung Gebet 
mittag traf per Telephon die Nachricht von dem aſſer 5 ſich ih 
Se hier ein, daß zwei dort beſchäftigte Arbeiter, wagen, 
chlafraum vorgeſtern Abend mit Steinkohlen geheizt ha er 
Einathmens des Dunſtes lebensgefährlich erkrankt ſeien. 
geeilte Arzt fand nur noch einen der beiden Arbeiter a 
auch bei ihm war wenig Ausſicht auf Geneſung, währen 
inzwiſchen verſtorben war. de anf, 
Königsberg, 19. Dezember. (Das große Frohmannſ perſicher 
Flachsexportgeſchäft) hat es doch ermöglicht, fernere Feuetbam hie 
abſchlüſſe zu bewirken, es wird daher, wie man berichte lbt 
Orte im bisherigen Umfange thätig ſein. Somit verble! 
Komptoirperſonal wie auch die recht zahlreich in den Speichern 
Frauen und Männer in ihren Stellen. 2 en ern 
Tilſit, 16. Dezember. (Brudermord). Vor einigen u june 
ſich die Gebrüder D. in Kruklinnen derartig, daß der ältere de aufe, 
mit einem Meſſer drei Finger zerſchnitt und die linke 2 und 
Hierüber ergrimmt ergriff der jüngere Bruder den pat⸗ t N 
dem älteren damit den Kopf, ſo daß der Tod ſofort einteg e iber) U 
Niederzehren, 17. Dezember. (Einfältiger Brieſſch 
kurzem en hielt eine hieſige Einwohnerfrau, welche eine 
Tochter ir Amerika hat, einen Brief, welcher ihr den 
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a 4 Bea a 18. Dezember. (Polniſche Reichstagskandidaten). Für den geiſtreiche Ausrede, ein unbekannter Mann habe ihm den Ueberzieher 
a 116 
7 Harne an Stelle des Herrn A. Kalkſtein, welcher eine etwaige | gezogen. 


14 bn n Nara als Kandidaten für die nächſte Reichstagswahl vorge- | Perſonen genommen, darunter 6 wegen Diebſtahls. 


u 
4 
Be“ 


gern munbmwehrverein). Geſtern Abend hatte ſich eine Anzahl | im Kieler Hafen liegenden Panzerſchiffe „Baden“ find 80 Mann Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


0 1 eyne A 
A 1 Se ea 15 Verſammlung und verlas ein von ihm entworfenes 


in der Neuen. Beitritt zu dem neu gegründeten Landwehrverein erklärten 1 


aller its ' 
3 Kite, 2. die Handarbeit gegen die Maſchinenarbeit in den Kampf letzteren Krankheitsformen ein ſehr milder, jo daß die Zahl der [ 19. Dezbr. 


4 — ll 5 N Perſonen eine erhebliche kleinere als in der Vorwoche war. Wetterausſichten 

Müller bird ben d lien ban ) der beiden Todtſchläger Lange und (Theaterdirektor und Rezenſent.) In der Klage für das nordöſtliche Deutſchland 
Ba ie trafen de een gie e encore dee wan dee Qumutger „eneralangeigers“ gegen den Then e 
nommen beim Schulzen Anzeige, und fo wurden die Verbrecher feſt⸗] Pollini in Hamburg erkannte das Landgericht, daß eine allge⸗ Machdruck verboten.) 
6 bwraflamv gebragt elt an das Diſtriktsamt und von dieſem nach] meine Ausſchließung einer Perſon vom Theaterbeſuch unſtatt⸗ Für Freitag den 20. Dezember. 


4 * die fle gebildet hatte, durch Sprengungen zu befeitigen. Abends kehrten] zum Theater zu geftatten, ihn auch für den bisher verweigerten die Küſtengebiete. Temperatur um Null herum. 


Gelege ( inen guten Fang) hat die hieſi lizei gemacht. Bei loſi . i -i i a is ſtürmi i 

genheit einer hieſige Polizei gemacht. Bei (Exploſion.) In Nord Clarendon (Penſylvanien) ex⸗im Oſten Schneegeſtöber, unruhige Luft, ſtarke bis ſtürmiſche Winde aus 

g wicbelager, Def ung Wee re U plodirten 10 Tonnen Nitroglyzerin und verbrannten gleichzeitig | Süd bis Südweſt, nach Weit und Nordweſt drehend. 

i Aa Peer nc Mark. Dieſe Angelegenheit wird für eine größere 25 000 Fäſſer Oel. Mehrere Menſchen wurden dabei getödtet, Unruhig; Harte bis ſihmiche bogen Wade, naßlalt, trübe, Nieder⸗ 
ein empfindliches Nachſpiel haben. Nähere Angaben I mehrere verletzt. ſchläge, Nebel, zum Theil Aufklärung. 


| Cigar | bittet rec zelt 2Damenhü | 
14 = 10 erbittet rechtzeitige hüte bedeutend unterm Einkauf. 
) “ärren-, Cigaretten- und Tabakhandlung gegelnng der Fefkuhen, f 


5 


fd 


1 y 0 N F offerirt J. Wardacki-Thorn. 97 it wieder vorrätbig. 

DS 8 3 7 77 0 77 T.... EHER Hück ſel Block-Schönwalde. 

18 gar Scheider’ photogr. Atelier Brückenſtr. 38 Holzkohlen Eine Zimmer⸗Gaskrone, Umfallanzeigen — 
/ N eder Witerung, ag jeder Art in beſter Ausführung. Aufnahmen täglich offerict J. Wardacki-Thorn. an ae wird billig zu kaufen ſtets vorräthig bei 


N 


meldete, 


zugleich mit einer Photographie ihrer im Sarge liegenden Tochter.] jetzt zu machen, verbietet die Rückſicht auf die ſchwebende Unter⸗ 1 
Dieſe Zuſendung hat ſo tieferſchuͤtternd a md 5 i tiefßaften. 

t jo tief uf das Gemüth der Frau ge- | juchung. ER, i f en fi f ; 
rg daß die Unglückliche in Tobſucht verfiel und jetzt tiefſinnig umher⸗ — (Diebſtähle). Geſtern Nachmittag lief eine Frau mit einem auf * 1 der ine en re = En d 
und Ihre Hoffnung, die letzten Lebenstage bei der Tochter in Ruhe Bündel in der Hand aus einem Haufe in der Strobandſtraße und ent⸗ Inſterburg⸗Memel frei. Das Gehalt beträgt me Eintritt monatlich 80 

Faden. beſchließen zu können, iſt jäh vernichtet worden. fernte ſich eiligſt. Kurz darauf kam ein Dienſtmädchen hinterher, welches Mark 85 6 Monaten 90 Mark en 1 Jahr 105 Mk., nach 2 Jahren 
us der Provinz Poſen, 18. Dezember. (Auszeichnung). Dem anſcheinend jemanden ſuchte. Ein Klempnerlehrling bezeichnete ihr den i „ 3 5 


Kauanhbeſber E. Habeck in Grätz, welcher die Parifer Ausſtellung mit | Weg, welchen die geſuchte Frau genommen und beide ſahen auch dieſelbe 
Me ben Exportbier beſchickt hatte, iſt von der Preisjury die goldene | in ein Haus treten, wo fie indeſſen nicht aufzufinden war. Erſt der 

e zuerkannt und bereits überſandt worden. herbeigerufenen Polizei gelang es im Verein mit den Hausbewohnern, 
in kedon, 18. Dezember. (Neue Dampfziegelei). Wie das „Br. Tag.“ | die Frau auf dem Dache eines Hintergebäudes zu entdecken und ebenſo 
Kraus ngen Holzſpediteur Schulz aus Bromberg und Kaufmann | das geſtohlene Gut, einen Läufer. In der Diebin wurde eine ſchon 


115 Mark, nach 3 Jahren 125 Mark. Meldungen ſind an das königliche 
Eiſenbahnbetriebsamt in Königsberg (Preußen) zu richten. 


Neueſte Nachrichten. 
Breslau, 18. Dezember. Aus Oberſchleſien wird gemeldet: 


ti erlin in Fordon eine ſehr umfangreiche Dampfziegelei zu er- | 13mal vorbeſtrafte Schönjahn erkannt. — Ein Kellner, welcher geitern einkob ben) iſt ein e i 
derben die jährlich 6 Millionen Ziegel liefern ſoll. Herr Krauſe will in | aus Warſchau hier ankam, wechſelte in einem Geſchäftslokal in der Duc l de Schley 4 9250 en. N 2 7 5 
auch ein großes Speditionsgeſchäft etabliren. Brückenſtraße einen 20 Rubelſchein; als er ſich entfernte, nahm er den pP gelahren. 1 


ie wrazlaw, 18. Dezember. (Beſitzwechſel7). Das dem Kaufmann | am Kleiderſtänder hängenden Ueberzieher des Kommis mit ſich. Dieſer 
Preis ng hörige; in der Friedrichſtraße gelegene Grundſtück iſt für den | bemerkte den Verluſt bald und machte ſich mit einem Polizeibeamten auf 
gangen on 120000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns Achilles überge⸗ die Suche, infolge deren fie den Kellner in der Neuſtadt antrafen, ange⸗ 

8 than mit dem geſtohlenen Kleidungsſtück. Der Dieb verfiel auf die 


bergrath Brunn reiſte dorthin zur Unterſuchung der Ange— 


Warſchau, 19. Dezember, 12 Uhr mittags. Der 
Waſſerſtand der Weichſel betrug geſtern 1,45 Meter und 
heute 1,65 Meter. Das Waſſer ſteigt weiter. 


Verantwortlich für die Nedattion: Paul Pombrows ki in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenberiät, 


arthaus hat, der „Bol. Ztg.“ zufolge, das polniſche Provinzial: | zum Halten gegeben und da es kalt war, habe er denſelben an— 


i h . 
dderwatl ablehnt, die Herren von Jaworski⸗Lipienek und von — (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 13 


Gestus den Kreis Berendt ſind Herr von Koſſowski⸗Gajewo und — (Gefunden) wurde ein Nickeluhrgehänge in der Seglerſtraße, 
worden iche Wolſzlegier zu Zamartu als Kandidaten aufgeſtellt in fe Se und Lunge von einem Schweine im Schlachthauſe. Näheres 
1 im Polizeiſekretariat. 

— — — (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
4 Rat am Windepegel 0,61 Meter über Null. — Das Waſſer iſt feit geſtern 
okales. Mittag um 27 em geſtiegen. Der Eisgang iſt wie geſtern. 

Thorn, 19. Dezember 1889. 


Dez.] 18. Dez. 


Tendenz der Fonds börſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſqa . 218— 121745 


belesen, Da de 5 fur e ee ae Ae 5 8 5 
tin K. . Der Fußgendarm Rondek, bisher in Podgor 3 eutſche Reichsanleihe 3½ 3 2— 2— 
onict, ift nach Kokotzko Kreis Culm verſetzt. — Der N Kiterariſches. ; 63—50 | 63—40 


Polniſche Pfandbriefe 5% ꝙũ mn 
Im alniſche Auction gpfandbrleſe .. . . 1 5920 59—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % /. 10010 10020 
Diskonto Kommandit Anthe ile » . 1247-50 246— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 172—95173—10 
Weizen gelber: Dezember. . 197— (196-50 
April⸗ Ma . J202—50202—50 
loko in Newyork . [I 8625 8590 
Roggen: lodsdßdd . 198 179 
Heer.... „179 179 
April⸗/ꝙMauw . „ 480859118050 
Mal unt: 909 
Rüböl: Dezember 7080 71—60 
April⸗ Ma 6440 65—30 
Spieß sale. yergenisrtenge 
Boer te PJ 51—30 
Ter lol 8 
70er Dezember⸗Janua » 2 2 2 31-50] 31—80 
70er AprilMai .» 2 2 2 I 32—50 32—80 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 18. Dezbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne ah behauptet. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 48,00 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 29,00 M. Gd. 2 


aulteraſpirant Porſch iſt als Revierbuhnenmeiſter nach Be . i ßſtab: 125 
; , 3 Zeyer, Waſſer⸗ (Generalkarte der Provinz Poſen) (Maßſtab: 1 :500 000). 
Kester don Elbing und Revierbuhnenmeiſter Müller von Jener in | Die 24. Auflage dieſer für den Handgebrauch empfehlenswertheſten Karte 
berſezt igenſchaft nach Weſſelinken, Waſſerbauinſpektion Dirſchau, von Poſen iſt ſoeben in der kartographiſchen Verlagsanſtalt von Karl 
— Erledi . b n Flemming in Glogau erſchienen. Eine außerordentliche Ueberſichtlichkeit 
Herr y g ar igte Herrenhausſitze). Das Herrenhausmitglied | und Genauigkeit iſt derſelben nachzurühmen. Alle Seen, Flüſſe, Hügel- 
bell er fe 7 ſchon vor längerer Zeit ſein Mandat niedergelegt, ketten, Bruchländereien, Wälder 7c. treten mit großer Schärfe hervor, 
Die n ittergut Trzebez (Kreis Culm) feinem Sohne abgetreten | ſämmtliche bis jetzt dem Verkehr übergebenen Eiſenbahnlinien find durch 
ett 1 Zeitungen machen nun darauf aufmerkſam, daß rothen Druck kenntlich gemacht und ebenſo find die Grenzen der einzelnen 
noch imme euwahl eines Herrenhausmitgliedes für die Kreiſe Thorn | Kreiſe in den Regierungsbezirken Poſen und Bromberg durch eine ſofort 
zwei andere er nicht ausgeſchrieben ſei, und daß ebenſo auch ein oder | ins Auge fallende Farbe bezeichnet worden. Die Karte enthält zudem 
das Präfent Horrenhausſſte, für welche dem weſtpreußiſchen Grundbelig | noch einen großen Theil der angrenzenden preußiſchen Provinzen und 
die polnisch onsrecht zuſteht, vakant find, Es werde ſich empfehlen, daß | des Königreichs Polen in ebenfalls vorzüglicher Ausführung. Preis nur 
Faule dacden Mitglieder des Herrenhauſes den Vorſttzenden dieſes | 1 Mart. 
den M auf aufmerkſam machten und ihn erſuchten, ſich an den 


n 2 fi 
anden. miſter des Innern wegen Ausſchreibung dieſer Wahlen zu 


— (BWeihnad Mannigfaltiges. 
g nachts i A ie of f f 2842 N 4 f N 
Wb feitSanfalten. einde ve. ie hl er (Mit der Influenza) iſt doch nicht zu ſpaßen. Dieſe 
Ahr m Auguſtaſtift (Siechenhaus) um 3 Uhr, im Waiſenhauſe um 4 pandemiſche Krankheit nimmt immer weitere Dimenſionen an, 
Freunde der gan um 4½ Uhr nachmittags. Der Magiſtrat ladet] auch ſcheint dieſelbe jetzt einen ernſteren Charakter zu gewinnen. 


Anſtalten zur Theilnahme an der Feier ein Verſchied Beobacht l d li daß di 
— Die Weihnachts b in der Feie W erſchiedene eobachtungen aſſen arauf ſchließen, aß ie 
20 15 euſtädtiſcen eee mende de am P Krankheit anſteckend ift. In Poſen hat die königliche Luſen⸗ 


M. nachmittags 5 Uhr in der Aula der Mittelſchule ftatt. ſchule wegen der Influenza geſchloſſen werden müſſen. Auf dem 


ban 
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en Saale des Schützenhauſes eingefunden, um über die | der Beſatzung daran erkrankt. In Wien find die Spitäler über: Thorn den 19. Dezember 1889. 
here de, Landwehrpereins zu berathen. Herr Sultizrath von füllt und der Geſchäftsverkehr leidet infolge der br Zahl der] Wetter: Thauwetter. 


V% In Paris, mo bie Snfluenza bereits zucücging, CCC 
gliedern ji zur eingehenden Berathung einer Kommiſſion von 5 Mit- zeigt ſich neuerdings wieder eine erhebliche Zunahme. Zahlreiche] Aoggen feſt, ruffiicher 166—172 M,. inländiſcher 120 Pfd. 173 M., 
123 


guoermiefen wurde, welche anfangs Januar Bericht eritatten ] Mitglieder des dortigen diplomatiſchen Korps find erkrankt. Die Pfd. 1756 Mark. 
erſammlung 40 Herren. Zahl der influenzakranken Poſt⸗ und Telephonbeamten beläuft [Ger ſte Brauwaare 155165, M. Futterwaare 120-135 M. 


; j 2 0 rar 171 Erbſen Futterwaare 140—148 M., nach Trockenheit. 
ſich auf über 300. 60 Zöglinge der Offizierſchule von St. Cyr aer 1 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


D Loh nbewe ung der S i E - 
Fance ein Sigbtatt, datt Bait oe 28 Peiner mußten nach dem Verſailler Hoſpital überführt werden, 
0 net „ 


ait n i Sch as Centralkomitee zur Aufbeſſerung der Preſſe und | weil das Anſtaltslazareth überfüllt war. Nach den Veröffent⸗ Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. N 


ter und Altgeſell uhmachergewerbe“, unterſchrieben von Obermeiſter, lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamts waren in der Woche Sar meter 2 Windrich⸗ 
i tung und Bewölk. 
mm. Stärke 
N 10 


das K en des Gewerkvereins und der Innungsgeſellenſchaft. 00 
00. 
2hp N 


nomitee will auf friedli f d vom 1. bis 7. Dezember in Berlin akute Entzündungen der Datum 
ufbeie S'tation ee eue Would nich ur 07 Athmungsorgane häufiger, namentlich gelangten ſehr zahlreiche 

Wala der preſe le Saua ſondern auch auf eine allgemeine Er: Erkrankungen an Katarrhen der Luftröhre und Nafe (Grippe) | 18. Dezbr. 
aus e Schuhwaar inwirken. | tt weit ärztli 

führt, foll kein Streik ins e BE 5 en it bur ärztlichen Behandlung, doch war der Verlauf beſonders der 


born e Woblast it auch in einer Anzahl von Gremplaren nach] an akuten Entzündungen der Athmungsorgane geſtorbenen — — 


u 
— Eisſpr TE. , : haft ſei, und verurtheilte Pollini, dem Referenten Eberhardt bei | Nebelig, bedeckt, trübe, Niederſchläge, auffriſchende wärmere, heftige 
Pioniere nach Sulm 9 * an eine Civerftphing are ce ie ul de 500 Mark Strafe für jeden einzelnen Weigerungsfall den Zutritt | bis ſtarke Winde aus Süd bis Südwest und Weſt, Sturmwarnung für 


Sonnabend den 21. Dezember. 


oniere ; 8 
wieder. hierher zurück. Bedeckt, neblig, trübe, Niederſchläge, meiſt Regen und Thauwetter, 


Eintritt ſchadlos zu halten. 


TW cn 


2 9 2 2 Tec } | mem } 7 mem: | 7 ) T mem | ] nuummmmmu ] | am | | namen] 
M. Lorenz, Thorn, Die Bäckerei Weihnachtsausſtellung 
Breiteſtraße. 


von 
Herm. Lewinsohn von reizenden praktiſchen Artikeln, geeignet zu Geſchenken, iſt eröffnet. 


zum h empfiehlt bei Einkäufen Srütuuug dukt SENDEN, Seren enorm billig. 
J 5 euarſtehenden q eihnn 15 eſte f errentravatten größte Auswahl. ® 
| fein in allen Preislagen ku ae Schaukelpferde U. M Dobrzynski 

empfiehlt D v 9 


zur gefälligen Beachtung. ME 


q EEE | 1 K. Schliebener, Putz- und Weisswaaren - Geschäft, 
Niemer- u. Sattlermſtr. Thorn, Breiteſtraße 3, 


neben Juwelier Herrn Hartmann. 


Das 
erer. ee me 


Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Billigste Preise. Solideste Arbeit. 
Frachtfrei Thorn. e 


5 F T. Ei — 6 = x 

|, 6 Sg air drin Sören Feger. Oscar Drawert, Thorn, 
chmedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26.3. wiegemeſſer, Kaffeemühlen wird Altſtädti 162 

| Möbelfab ik i h 85 in meiner Dampf⸗Schleif⸗Polier⸗ N ltſtädtiſcher Markt Nr. - 

E r mit Dampf etrieh Y anſtalt ſchnell und gut ausgeführt, empfiehlt beim Einkauf von Weihnachtsgeſchenken ſein reichhaltiges Lager aller Sorten 

8 N empiichit Be = | ___Gustav Meyer. Cigurren, Cigarren-Talchen, Pfeifen, 

2 Ausftaktungen u. Wohnungs⸗Cinrichtungen] 3 Haus- u. Küchengerälhe, Meerſchaum⸗Spitzen, Portemonnaies 2. 

8 einfachsten gefälligen Forme et RE Re ae 8 verſchiedene wegen Aufgabe ſehr billig, der gefl. Beachtung. : 


J. Wardacki-Thorn. Franz. Wallnüſſe „Damen zum Friſiren 


Schuppen-Pomade eingetroffen. Brombergerſtr. Ib, 1 Tr. 


beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch J. G. Adolph. Tiſchlergeſellen 


alle läſtigen Kopfſchinnen und wird für | —ñßößúʒ ; 9 15 N 
den Erfolg garantirt, à Flaſche Mk.! bei Kohlenanzünder B_Fehlauer, Stihlernilt, Bromb.Borft,28. 


on wem? ſagt die Exp. d. Ztg. C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204 


> . 4 nnn 44 Nn a: 1 4 ARE % u ar 1 N . er r h 8 75 1 RN d 
ro N N de 3 ya FH 5 * a . 4 4 2 2 1 2 N , 0 
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Bester — im Gebrauch billigster. 


Bekanntmachung. 
Die Weihnachtsfeier findet am 24. De⸗ 
zember er. wie folgt ſtatt: 
a. im Sr gl (Siechenhaus) 
nachmittags 3 Uhr. 
b. im Waiſenhauſe nachmittags 4 Uhr. 
e, im Kinderheim nachmittags 4½ Uhr. 
Zur Theilnahme daran werden alle Wohl⸗ 
thäter und Freunde der Anſtalten hierdurch 
ergebenſt eingeladen. 
horn den 19. Dezember 1889. 


Der Magiitrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grembo⸗ 
ezyn Band III, Blatt 15, auf den 
Namen der Frau Amanda von 
Blumberg geb. Bauer eingetra⸗ 
17 7 zu Gremboezyn belegene Grund⸗ 

it 

am 24. Januar 1890 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 29,44 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
18,45,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 16. November 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


Nähmaſchinen 


b Als paſſendes 
Weihnachtsgeschenk 


empfehle meine anerkannt vorzüg⸗ 
lichen hocharmigen 


Vogel ähmaſchinen 


(Syſtem Singer). 


S. Landsberger, 
Gerſtenſtraße Nr. 134. 3 
WM: dem Protektorat Sr. Majejtät des 


Kaiſers. Grosse Geldlotterie 
vom Rothen Kreuz. Haupt⸗ 
1 150000 Mark. Ganze Loſe 
4,50 Mk., halbe Antheile 2,40 Mk., Viertel⸗ 
Antheile 1,25 Mk. 
W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 


Tür Porto u. Liſte 30 Pf. für jede Lotterie. 


Taſchenmeſſer 


in großer Auswahl, auch Henckels Fabrikat, 
ſowie das beliebte 


Drei Kaiſer⸗Meſſer 


offerire zu billigen Preiſen 


J. Wardacki-Thorn. 
Durch Gelegenheitskauf 


bin ich in der Lage 
echte Perſer und Inder Teppiche 


zu enorm billigen Preiſen zu verkaufen. 


Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
on heute ab verkaufe ich weiße Oefen 
aus den beiten Fabriken 1. Kl. à 70 Mk., 


2. Kl. à 63 M., 3. Kl. a 55 M. — Farbige Oefen 
billigſt. Auch übern. ich das Setzen v. Oefen u. 
Küchenherden inkl. Materiallief. Salo Bry. 


Christbaum-Confect! 


(delikat im Geschmack und reizende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum) 

I Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 

gegen ur 3 Mark Nachnahme. 

Wiederverkäufern sehr empfohlen. 

Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 47b. 


Christbaum-Confect 


als 0 Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben ꝛc., reichhaltig gemiſcht; 
1 Kiſte enthält circa 440 Stück, verſende 
egen ur 3 Mark Nachnahme. 
iederverkäufern ſehr empfohlen. 
Friedrich Fischer, 
Dresden N., Königsbrückerſtraße 80b. 


Bergmann’s 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


ve nvuout ud uebunzgvenegz; 
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heilzahlungen von monatl. 5Mk. an. 


bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet | X 


ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße ge Vorräthig à Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Krieger Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Heyke ſtellt die 2. Kompagnie 
die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht 

Freitag Nachmittag ½ 3 Uhr 
am Bromberger Thore zur Abholung der 
Fahne bereit. 

Thorn den 19. Dezember 1889. 

Krüger. 


a ugendschriften 


und Bilderbücher, als: 
Bilderbücher mit und ohne Text. 
ö Die beliebten 


Ledinwand⸗, 
Papp⸗ und Klapp⸗ 


Bilderbücher. 

Abe. und Geſchichten, Märchen, 

Sagen, Fabeln, Erzählungen, Jugend— 
albums, Reiſebeſchreibungen ꝛc. ꝛc. 


Grösste Auswahl; 
vollständiges Lager 


der bedeutendſten Jugendſchriftenverleger. 
Halte mein Lager beſtens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 
Carl Frank, Tapezier, 


Kloſterſtraßße 312, 
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 


Tiſchmeſſer u. Gabeln 


auch Henckels Fabrikat, empfehle zu billigen 
Preiſen J. Wardacki-Thorn. 


Tafelservice, 
Waschgarnituren, 
Kaffeeservice, 
Moccatassen, Theeschalen 
ff. Tablets in Rahmen, 
Kuchenteller, Wandteller, 
Vasen, Blumentöpfe, 
Blumenkörbchen, 
Aschenbecher. 


Ampeln a Mk. 


Photographierahmen in Plüſch, 
desgl. mit Majolikablumen, 


Große WE 


Weihnachtsausſtelſung! 


Reichhaltige Auswahl in 


Weihnachts - Gelchenken 


Uhrenſtänder) 


Menuftänder ) mit Majolikablumen. 


8 
Se 


Grösste Auswahl in Nippsachen. 
Beim Ankauf von über 50 Mark bewillige 5% Rabatt. 


Ed. Dziabaszewski, 


Brückenſtraße Nr. Sa. 2 
Einziges Spezial - Geichäft. 


eee 
® 


8 1 Als paſſende empfiehlt fich 5 Anfertigung ſauberer 

* a und eleganter 

Weihnachtsgeſchenkte 3 Visitenkarten 

8 empfiehlt in reichſter Auswahl: 8 zum Preiſe von 10,8 8, 4, 5, 6 Mark 
285 ro tück. 

feinste Parfümerien, BE Verlobungsanzeigen, 

eee eee eee 

8 Parfümerien gefüllte Cartonagen. & i 

8 Ferner offerire: > Verkaufe den Reſt meiner 

8 Wachsſtock, Baumliht, 8 0 Herren⸗ 

® bemalte und fein dekorirte Salon-u. Wachslichte 8 Glacee⸗-Handſchuhe 

Din reizenden verſchiedenen Muſtern zu den billigſten Preiſen. (620) da nur noch kleine Nr. bis 7 / vorhan⸗ 


J. M. Wendisch Nachfolger. 


eee ee eee 


Van Houten's Cacao 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


Billigste Preise. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
halte ich mein reichhaltiges Lager in 


Juwelen, Gold, Silber, Granat, Korallen 
und Alfenidewaaren 


in größter Auswahl und nur guten Qualitäten einer geneigten Be⸗ 
achtung empfohlen. i 
Beſtellungen und Reparaturen werden in eigener Werkſtatt ſauber 


am 


Hochzeitsgeschenke. 
yuoyP9s33wyed 


und ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet. 
Altes Gold und Silber ne me ſtets zu hödften reifen in Zahlung. 
Oskar Friedrich, Juwelier, 
0 89/90 Eliſabethſtraße 89/90. - 
89/90. WE Grosse Auswahl. "BE 89/90. 
os 
zu Schlafrücke, BE 
Trikotagen, Cachenez, Cravatten, Hosenträger. 
——————— Elegante Herrengarderobe = — 
nach Maß zu herabgeſetzten Preiſen empfehlen ! 3 
_Doliva & Kaminski. _ 


Erite 


Metzer Domban - Geldlotterie. 


Ziehung 12.—14. Februar 1890. 


Rich. Schröder, Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


Echt Eau de Cologne 


bei E. F. Schwartz. 


Liegnitzer Bomben 


Baseler Leckerli, 
Nürnberger Lebkuchen, 


Ä fefernü 
Punschbowlen, — f ernü k — 

R Du au 
Bierservice, Maßen } 
Weinservice, Nandmarzipan, 
Liqueurservice, Nuſſiſche u. Schweizer Bonbons 
Wein- und Bierpokale, empfiehlt 


die erste WienerKʒaffee-Rösterei 
Neuſt. Markt 257. 


Photographie. 


Apparate neueſter Konſtruktion ſchon von 
10 Mark an, womit jedermann nach kurzer 
Anleitung gute Aufnahmen machen kann, 
empfiehlt 


Tafelaufsätze(Confectschalen) 8 
Stammseidel, 

Münchener Bierkrüge, | 
Kinderseidel mit Inschrift. 


4, 5, 7, WA. 


8e 


den, zu jedem annehmbaren Preiſe aus. 


Amalie Grünberg, 
Seglerſtr. 144. 


8 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


= 
ee a a ee a ̃ ĩͤ - 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Papierkonfektion 


in reichſter Auswahl. 


R u I etten von 50 Pfennig an 


bis zur feinſten Ausführung: iten, 
Alpenflora, Kosmos, 4 Jahrg 
Stanleypoſt, Eispapier, deutſcher Truhe, 
Halali, Sport, Aquarium, a 2c. lc. 
Opalpapier, Maiglöckchen, Reſeda 


bel E f. Schwartz 
Der Mikado kommt! 
Zu praktischen 


WeihnachtseinkäufeN 


empfehle ich mein Lager 1 
Gummi .-Tiſchdecken, 
Gummi ⸗Wandſchonern, 
Gummi ⸗Schürzen, 16 
Gummi ⸗Schuhen u. Bo on 
Gummi -Sitz u. Kopfliſ 
Gummi ⸗Hoſenträgern, 

Linoleum-Läufer- und 


%% Wee, 
Wäsche -Wtingmaldnl N 
Abfüllſchläuche M 
Saugball. 
Erich Müller- 
Specialgeschäff 
für Gummi - Waaren, 


Thorn, Paſſage 3.— 
Kühe erk zul 


zum Schlachten ſtehen in Wang 
Verkauf. 60 
In Nogotofo bei Tauer Ind 3 


. Hoſbunde 


verkäuflich. mie 
onntag den 15. Dezember IF auf del 


— 
O Thorn ein schwarzer Hun getounge 


i en g 
Namen Molly hörend, abhand‘ nung. 


Kabine: „at 
Penſion zum 1. 1. 90 zu mietheN, derb. d. 


Venet. Spiegel mit u. ohne Blumen, [4 A. Wachs, Photograph. 7 % 
Ballflagons, — na Eine Wohnun * 
Bonbonieren, beſtehend aus 2—3 Hume 4 360 Vi 
Allerlei Porzellanblumen. geſucht. Offerte 1 A. B. 100 in 


Expedition dieſer Zeitung. 
Fein möbl. Sim., m. auch o. 
v. 1. Jan. z. v. Gopperm 
behol 
vermiethe 


ſowie ein Schlitten und 4 noch 9 


Fenſterflügel zu verfaufen = ode 
: ber; 


Ein möbl. Sim, zu bern. Luchmdl 
Ein möbl, Zimmer mit 17 
Burſchengelaß zu v. Stroba 


Vem 1. April iſt 


ch. 
ume 
in der 3. Etage zu verm. Cue 


Eine W 


in der erſten Etage iſt vom „ 


u vermiethen bei arkt ar 
; J. Kurowski, Neuſtädter M e 


| 
) 


— 
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we na emuse 0 mm nen 


— 


